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Weniger ''isst'' Mehr

Ein mit hohen akademischen Weihen versehener Artikel hat mal

wieder bestätigt, was wir eigentlich seit den 70er Jahren bereits

wissen  und  in  den  Gesundheitskampagnen  “Friss  die  Hälfte”

effektvoll  angeregt  wurde.  Leider  zeigen  unsere  “Obesity”-

Statistiken  völlig  entgegengesetzte  Trends.  Wir  werden  immer

dicker als Einzelne und als Gesellschaft. Dabei wissen wir es seit

langem.  Auch  die  Lösung  mit  der  “Trimm  Dich”  Aktion  und

Waldpfaden  mit  Sportgeräten  aus  Holz  hatten  wir  schon  und

haben sie verkommen lassen. Weniger essen hilft für ein längeres

Leben und dadurch werden wir  langfristig  gesehen doch mehr

essen  (ein  anderes  Nachhaltigkeitsthema).  Aber  zunächst  zu

“Sestrin” dem Signalprotein. Zu hohe Proteinzufuhr schadet den

tierischen  und  wohl  auch  dem  menschlichen  Organismus.

Reduktion verlängert um 10% die Lebenserwartung. Das sind etwa

8 Jahre bei einer durchschnittlichen Lebenserwartung bei Geburt

von 80 Jahren. Den Autoren

Jiongming Lu, Ulrike Temp, Andrea Müller-Hartmann, Jacqueline

Eßer, Sebastian Grönke, Linda Partridge ist mit ihrer Studie ein

wichtiger Durchbruch gelungen: Sestrin is a key regulator of stem

cell  function  and  lifespan  in  response  to  dietary  amino  acids.

Nature Aging, 2020.

Mein  Vorschlag  ist:  bei  der  nächsten  Frühjahrsdiät  doch  mal

erneut versuchen es  umzusetzten.  In Zeiten von Covid-19 und

seinen Varianten sind die Erträge mehrfach. Da es schon wieder

wärmer  wird,  ist  der  Wohlfühlfaktor  warmen Essens  nicht  so

einschränkend.  Deswegen,  Klaus  raus  aus  dem  Haus.

https://www.laborpraxis.vogel.de/weniger-essen-laenger-leben-positiver-wirkfaktor-identifiziert-a-982432/
https://www.nature.com/articles/s43587-020-00001-7
https://www.nature.com/articles/s43587-020-00001-7




Asymptomatische Infektion

Es  ist  schon  mehr  als  1  Jahr  her.  Die  Einzelfallprüfung  zur

asymptomatischen Infektion war uns bekannt. Alle Alarmglocken

hätten  klingeln  müssen.  Aber  weit  über  München  scheint  die

anschließende  Veröffentlichung  im  New  England  Journal  of

Medicine  nicht  ernsthaft  gewürdigt  worden  zu  sein.  Mit

#Covid-19  Infizierte  Personen sind  ansteckend bevor  sie  selbst

Symptome zeigen. Heute freundlich begrüßt, infiziert und einige

Tage später selbst erst die typischen Symptome. Das SARS-CoV-2-

Virus  hat  die  kommunikativ  weit  überlegene  Species  Homo

sapiens  einfach  ausgetrickstSARS-CoV-2-Virus  hat  die

kommunikativ  weit  überlegene  Species  Homo  sapiens  einfach

ausgetrickst,  indem es  kommunikatives  Handeln (Bisous,Bisous,

talk, talk) als Schwäche ausnutzt für eine rapide Übertragung. Wir

müssen nicht gleich ins Schweigekloster umziehen, aber unsere

Kommunikation auf digitale Medien temporär umleiten. Das sollte

uns doch nicht schwer fallen, wir haben damit die Technik das

Virus zu übertrumpfen. Nur wollen müssen wir es. Das Leid der

52.000 CoronaToten und deren Angehörigen wird es nicht mehr

lindern  können,  aber  weiteres  Leiden  und  die  Arroganz  der

Überlebenden bleibt uns hoffentlich erspart. Daher heißt es jetzt:

K l a u s  i s t  a l l e i n  z u h a u s .

https://www.tagesschau.de/multimedia/video/video-1192962.html
https://schoemann.org/covid19-eu-variation
https://schoemann.org/covid19-eu-variation
https://schoemann.org/covid19-eu-variation




Wendepunkt

Die  Statistik  zu  #Covid-19  Impfungen  zeigt  erstmals  mehr

#Impfungen  als  Infektionen  laut  @FinancialTimes  weltweit.

Sicherlich  ein  Wendepunkt,  wenn  auch  nur  ein  momentaner

Wendepunkt.  Das  Virus  mutiert  und  die  Infektionen  in

bevölkerungsreichen Ländern sind noch nicht kontrolliert.  Wir

sind  dankbar  für  jeden  Hoffnungsschimmer,  besonders  die

Finanzwelt  feiert  dann  wohl  schon  wieder  historische

Höchststände.  Dabei  geht  der  Wettlauf  mit  dem  Virus  weiter

https://schoemann.org/covid19-eu-variationhttps://schoemann.o

rg/covid19-eu-variation

FT 4.2.2021

https://schoemann.org/covid19-eu-variation
https://schoemann.org/covid19-eu-variation
https://schoemann.org/covid19-eu-variation


Kalt in Schweden

Alter  Schwede,  es  ist  kalt  geworden  in  Schweden.  Ganze

Generationen von Studenten der Sozialwissenschaft wurden mit

dem skandinavischen Modell des Wohlfahrtsstaates traktiert. Neue

Zahlen  von  Eurostat  zeigen  das  Auseinandertriften  des

skandinavischen  Modells.  Sweden  setzt  sich  mit  liberaler

Regierung  seit  Jahren  ab  von  der  historisch  gewachsenen

skandinavischen  Zugehörigkeit.  Warum  macht  das  die

Finanzpresse zu einer Top-Data-Info auf ihrer Titelseite. Es wirft

viel etabliertes Wissen über den Haufen. Gepaart mit Daten zu

Todesfällen  durch  Covid-19  (von  JHU  pro  100.000)  in

Skandinavien ist klar, dass sich für Schweden ein Quantensprung

ereignet hat, weg vom sozialdemokratischen Wohlfahrtsstaat hin

zum  liberal-konservativen  Modell  englischer  Prägung.  Das  tut

weh. Vorbei die Zeiten für Pilgerreisen nach Schweden zu starkem

öffentlichen  Sektor  mit  Bibliotheken  als  Kathedralen  für

Bildungsgleichheit  und  Ansprüchen  an  Chancengleichheit  und

solidem  sozialem  Sicherheitsnetz.  Jetzt  heisst  es  schwedischer

Sozialstaat  für  Schweden.  Bitte  rasch  die  Vorlesungsnotizen

anpassen,  damit  der  Etikettenschwindel  sich  nicht  fortsetzt.

https://ec.europa.eu/eurostat/web/income-and-living-conditions/visualisations
https://coronavirus.jhu.edu/data/mortality
https://schoemann.org/photo-gallery/scandinavistik






Disruption

Disruptive Wirtschaftspolitik ist in allen Lebensbereichen spürbar.

Der  Ökonom Joseph  Schumpeter  hat  das  Prinzip  vor  gut  100

Jahren  beschrieben.  Neben  inkrementalen  Neuerungen  haben

diruptive  Neuerungen  einen  starken,  ruckhaften  Effekt  auf

Wirtschaft  und Beschäftigung.  Wir wissen,  dass  Tesla  vor den

Toren  Berlins  ein  großes  Automobil-  und  später  auch

Batteriewerk  erbaut.  Jetzt  hat  auch  Daimler  für  seinen  relativ

zentralen  und  traditionsreichen  Standort  in  Berlin-Marienfelde

e ine  d i srupt ive  Zukunftsperspekt ive  verhandel t .

Sozialpartnerschaft  kann  solche  disruptiven  Veränderungen

meis tern  unter  E inbez iehung  der  Po l i t ik  so lange

Finanzierungsspielräume  vorhanden  sind.  Aus  Gewinnen,  bei

verminderter  Ausschüttung  an  Aktionäre,  lassen  sich  selbst

dramatische  Umwälzungen  bewerkstelligen.  Stakeholder–  statt

Shareholderansätze  sind  dafür  von  Nöten.  Die  Info  laut

Tagesspiegel  vom  4.3.2021  ist  eine  tolle  Überraschung.

Beschäftigungsgarantien als Teil von Tarifverträgen können sehr

wertvoll sein und Vertrauen bilden bzw. erhalten.

https://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_Schumpeter
https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/stakeholder-ansatz-46282




Covid-19 Experiment

Die Corona-Pandemie kann aus unterkühlter, wissenschaftlicher

Perspektive  mit  einem  der  größten  weltweit  parallel

stattfindenden  Verhaltensexperiment  gleichgesetzt  werden.

Welche  Personengruppen  halten  sich  an  die  AHA+L-Regeln

(Abstand,  Hygiene,  Alltag mit  Maske + Lüften).  Wie reagieren

Menschen auf Regelbrüche von anderen. Welches Vertrauen wird

der  sich  mittels  Falsifizierung  (Popper)  weiter-entwickelnden

hypothesengeleiteten  Wissenschaft  entgegengebracht.  Wie

funktioniert die rasche Übersetzung von Forschungsergebnissen in

die tägliche Lebenswelt von Millionen Bürger:Innen. Neben den

erschreckend vielen Coronatoten gab es in 2020 jedoch 10% = ca.

30 weniger Verkehrstote in Deutschland. Mit Verkehrsberuhigung

und mehr Homeoffice sinken scheinbar auch die Anzahl der Toten

auf  unseren  Straßen.  Die  Zahlen  vom Statistischen Bundesamt

legen  das  nahe.  Die  saisonalen  Effekte  korrelieren  inetwa  mit

Lockdownzeiten.  Im  Sommer  kommen  die  Motorradfahrenden

und Fahrradfahrenden vermehrt dazu. In Ländern mit strengerem

Lockdown  sollten  noch  weniger  Verkehrstote  und  Verletzte

a u f t r e t e n .  D a s  V e r h a l t e n s e x p e r i m e n t ,  w i e  e i n e

Tempobeschränkung  auf  Autobahnen  zeigt  in  einigen

europäischen Nachbarländern, dass solche Verhaltensänderungen

Leben  erhalten.  “Die  Zahl  der  Unfälle,  bei  denen  Menschen

verletzt oder getötet wurden, ging um 11,8 % auf rund 264 900

Unfälle zurück” schreiben die Statistiker. Mit Willy Brandt würde

ich  sagen:  Nicht  nur  mehr  Demokratie  wagen,  sondern  auch

Verhaltensänderungen wagen. Fuß runter vom Gas. Die Pandemie

lässt uns fundamental über Gewohnheiten nachdenken. Weniger

https://web.archive.org/web/20230421160806/https://www.imf.org/external/pubs/ft/fandd/2021/03/rethinking-economics-by-samuel-bowles-and-wendy-carlin.htm
https://web.archive.org/web/20230421160806/https://www.imf.org/external/pubs/ft/fandd/2021/03/rethinking-economics-by-samuel-bowles-and-wendy-carlin.htm
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/02/PD21_084_46.html%3Bjsessionid=94BC404D58E57075D3A169101B695195.internet732
https://schoemann.org/mortality
https://www.rheinpfalz.de/panorama_artikel,-weniger-verkehrstote-in-frankreich-w%C3%A4hrend-ausgangsbeschr%C3%A4nkungen-_arid,5053988.html
https://www.rheinpfalz.de/panorama_artikel,-weniger-verkehrstote-in-frankreich-w%C3%A4hrend-ausgangsbeschr%C3%A4nkungen-_arid,5053988.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/02/PD21_084_46.html%3Bjsessionid=94BC404D58E57075D3A169101B695195.internet732
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/02/PD21_084_46.html%3Bjsessionid=94BC404D58E57075D3A169101B695195.internet732
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/02/PD21_084_46.html%3Bjsessionid=94BC404D58E57075D3A169101B695195.internet732
https://www.willy-brandt-biografie.de/politik/


V e r k e h r  h a t  a u c h  p o s i t i v e  N e b e n w i r k u n g e n .



Downsizing

Der erste Schritt hin zum Verzicht auf das Auto ist der Schritt des

“downsizing”. Wie klein kann ein Auto sein für einen Urlaub im

Gebirge  mit  Freunden.  Die  Mini  oder  Kleinstwagenklasse  der

Autoverleihfirmen  vor  Ort  bietet  für  mittelgroße,  schlanke

Personen preiswerte Zweitürer!  Selbst mit 4 Personen, Stöcken

und  Rucksäcken  für  eintägige  Bergtouren  war  das  im

Kleinstwagen  machbar.  Mit  etwas  mehr  Kondition  hätten  wir

auch bereits die Anfahrt zu Fuß erledigen können. So viel nur für

die Vorbereitung der nächsten Bergtouren. Nach der Bergtour ist

vor der Bergtour und wir werden sicherlich besser vorbereitet in

die  nächste  Bergwanderung aufbrechen.  Hoffentlich  dann ohne

Unterstützung eines Verbrennungsmotors. Downsizing kann Spaß

machen  und  Verlassen  auf  die  eigenen  Kräfte  wirkt  wie  eine

ö k o l o g i s c h e  A n t r i e b s f e d e r .

Mehr  als  2

Jahre später ist dieser Blogeintrag zu einem programatischen Titel

i n  “ L e  M o n d e ”  v o m  2 4 . 3 . 2 0 2 1  S . 1 9  g e w o r d e n .





8-ter März

Corona in Form von Covid-19 lässt uns manche Gewohnheiten

ändern. Viele lassen sich Impfen (#Impftermin). Das hat auch sein

Gutes. Nur, das Ausfallen von Geburtstagsfeiern, Hochzeiten und

bereits  verschobenen  Schulklassentreffen  ist  schon  bedauerlich.

Obwohl, der Protagonist im Roman von Norbert Gstreins »Der

zweite Jakob« sieht das etwas anders. In der “Zeit” lesen wir: “Der

Erzähler wird sechzig und der Autor Norbert Gstrein auch. Der

Roman kann als “satirische Klage und künstlerische Selbstermäch-

tigung eines leicht depressiven Sechzigjährigen” gelesen werden.

»Natürlich  will  niemand  sechzig  werden,  jedenfalls  nicht  als

Jubilar, und natürlich will niemand, der bei Sinnen ist, ein Fest,

um auch das noch zu feiern«, lautet der erste Satz des Romans.”

(S.52 vom 8.421). Es geht auch anders. Das DiesDasKollektiv aus

Berlin organisiert Partys, Feiern und Festivals als gemeinnützige

Organisation für die Berliner Club-Szene. Auf der Festivalkarte

(z.B.) standen mehr als 10 Clubs/Bühnen gleichzeitig zur Auswahl

und im Chat wird locker gequatscht. Also auf zur nächsten Ü60-

https://www.twitch.tv/diesdaskollektiv/videos
https://www.twitch.tv/diesdaskollektiv
https://www.twitch.tv/videos/973774701
https://www.twitch.tv/diesdaskollektiv/video/973774701
https://www.clubcommission.de/
https://www.twitch.tv/diesdaskollektiv


P a r t y .  S c h l u s s s a t z  i m

Zeitartikel: ” Es ist nicht so schlimm mit den sechzig Jahren, …

Sechzig ist heute das neue Fünfzig.” Es ist das knackige Alter. Wir

können es eben jetzt so richtig knall/cken lassen. Machen wir es

wie die Frauenbewegung, die eben auch nach dem 8-ten März als

G r a f i t t i  s p r ü h t .





Antisemitisch

In  Berlin  müssen  wir  1000  antisemitische  Vorfälle  beklagen,

alleine im Jahr 2020.  Wie der  “Tagesspiegel”  auf  der  Titelseite

(20.4.2021) meldet sind das fast 3x pro Tag eine Diffamierung,

Beschimpfung  oder  Bedrohung.  Warnungen  in  Sonntagsreden

reichen da schon lange nicht mehr aus. Gut, dass da wo das Übel

wächst auch die Unterstützung wächst.  Geltende Gesetze gegen

Hetze  konsequent  anzuwenden,  ist  eine  naheliegende  und

wirkungsvolle Art und Weise zu reagieren. Prävention, das heißt

Aufklärung über historische Tatsachen und aktuelle Straftaten eine

wichtige Funktion der Medien. Da findet sich sehr viel Gutes jetzt

im Netz. Peter Schäfer hat mit seinem Werk “Kurze Geschichte

des  Antisemitismus”  eine  wegweisende  Darstellung  und

historischen  Überblick  mit  zahlreichen  Originalzitaten

zusammengestellt. “Das Buch ist groß in seiner Kürze”, schreibt

Gustav Seibt in der Süddeutschen. Dennoch braucht das Lesen viel

Aufmerksamkeit  und  Bedenkzeit,  denn  es  wird  an  vielen

Überzeugungen von beispielsweise Christen gerüttelt. So wird im

Glaubensbekenntnis  (seit  dem  1  Konzil  325  in  Nizäa)  eine

mögliche Brücke zum Judentum abgebrochen (S. 84ff), da Jesus als

eines Wesens mit dem Vater gleichgesetzt wurde (de substantia

patris). Wie tief Antisemitismus verwurzelt sein kann, ging mir

durch  diese  Lektüre  der  ersten  Kapitel  des  Buches  erst  auf.

Wichtig ist der interreligiöse Dialog hierbei. Aufstehen gegen den

Antisemitismus müssen aber die jeweilige Mehrheitsgesellschaft.

Jede  Demokratie  lebt  gerade  von  ihrem  aktiv  eintretenden

Minderheitenschutz,  im  Gegensatz  zu  autoritären  Regimen.

Antisemitisches  Verhalten  hat  sich  einem  Virus  vergleichbar

https://plus.tagesspiegel.de/berlin/antisemitismus-auf-corona-demos-wir-erleben-gerade-einen-radikalisierungsprozess-131771.html
https://www.perlentaucher.de/buch/peter-schaefer/kurze-geschichte-des-antisemitismus.html
https://www.perlentaucher.de/buch/peter-schaefer/kurze-geschichte-des-antisemitismus.html
https://www.sueddeutsche.de/autoren/gustav-seibt-1.1143184
https://www.sueddeutsche.de/kultur/antisemitismus-peter-schaefer-judentum-1.5203070
https://epaper.zeit.de/article/4df65eb5ae0f6ed5d8cd0580598c12c104283927a1ddbee24d35814b93c2a464
https://epaper.zeit.de/article/4df65eb5ae0f6ed5d8cd0580598c12c104283927a1ddbee24d35814b93c2a464
https://schoemann.org/seelen


erneut  ausgebreitet,  leider  mit  ständig  neuen  Varianten  des

Corona-Virus vergleichbar. Leugner, von einem wie dem anderen,

scheinen sich  ebenfalls  der  gleichen Muster  zu  bedienen.  Dem

m ü s s e n  w i r  E n t s p r e c h e n d e s  d a g e g e n h a l t e n .





Radikalisierung

Prozesse  der  Radikalisierung  von  Jugendlichen  und  jungen

Erwachsenen  laufen  über  die  Geschichte  hinweg  oftmals  in

vergleichbaren  Formen  ab.  Das  bedeutet  jedoch  nicht  die

Gleichsetzung solcher Prozesse. Das ist eine der Botschaften von

Peter  Schäfer  (2021)  “Kurze  Geschichte  des  Antisemitismus“.

Wichtig ist immer wieder hervorzuheben, “Die Ablehnung und

Verunglimpfung  des  Judentums  gehört  nicht  grundsätzlich  zur

Botschaft des Koran, sondern erklärt sich, wo sie zutage tritt, aus

der politischen Gemengelage” (S. 113). Das trifft genau den Kern

der  derzeitigen  Lage  im  Nahen  Osten.  Zunächst  wird  Hass

geschürt  und  dann  eine  explosive  Stimmung  erzeugt.  Wenn

anschließend  Radikale  die  Oberhand  gewinnen,  ist  es  bis  zur

Explosion des Pulverfasses nicht mehr lange hin. Das erleben wir

gerade erneut. Eine Provokation durch Enteignung und Räumung

hat  im  Fastenmonat  buchstäblich  das  Fass  zum  Überlaufen

gebracht.  Raketenbeschuss  einerseits,  Abfangschirm  und

Vergeltung  durch  gezielte  Zerstörung  folgen.  “Die  ständige

Ambivalenz zwischen Hass auf die Juden und Angst vor den Juden”

(S.  295)  zieht  sich  bereits  durch  die  Jahrhunderte  des

Antisemitismus, wie Peter Schäfer aufzeigt. Dieses Schema zeigt

sich am 15/16/ 17. Mai 2021 erneut. Laut Tagesspiegel print (S.4)

haben die Aggressionen sich längst auch auf Europa übertragen

(auch online Tsp). Da bleibt viel Aufklärungsarbeit zu leisten. Wer

glaubt das können Eltern alleine und auch selbst im HomeOffice

nebenbei leisten, täuscht sich gewaltig. In 3 Stunden pro Woche

im Sozialkundeunterricht wird das eventuell leistbar sein. Jedoch

die derzeitigen antisemitischen Hassbekundungen zeigen vor allem

https://www.perlentaucher.de/buch/peter-schaefer/kurze-geschichte-des-antisemitismus.html
https://schoemann.org/antisemitisch
https://www.tagesspiegel.de/politik/kampf-gegen-antisemitismus-in-deutschland-erinnerungskultur-allein-reicht-nicht/27196034.html


eins:  Das  Versagen  des  Unterrichts  in  der  Vergangenheit  und

eklatante Versäumnisse bei der Eingliederung von Zugewanderten

und Asylsuchenden. Bevor das in den Wahlkampf gerät, sollte sich

ein  Konsens  der  demokratischen  Parteien  bilden,  endlich  der

Angst, dem Hass und der Radikalisierung entgegen zu treten. Den

Antisemitismus bekämpfen, heisst viel miteinander zu reden, zu

diskutieren,  um Berühungsängste  abzubauen und “Miteinander”

statt  “Gegeneinander”  zu  erlernen.  Das  ist  schwierig  in  einer

bereits mit Hass aufgeladenen Stimmung. Besonnenheit ist gefragt

und nicht das platte Drohen mit harten Strafen. Da macht es sich

der  deutsche  Innenminister  Seehofer  viel  zu  einfach.

Wahlkampfposen  helfen  noch  am  wenigsten,  das  gilt  für

Deutschland,  ebenso  für  Israel,  das  sich  gefühlt  seit  mehreren

Jahren im Dauerwahlkampfmodus befindet.





Nachgeforscht

Von einem der Stoiker, SENECA, kennen wir den Satz “Wir sagen

immer, dass wir uns unsere Eltern nicht aussuchen können, dass

der Zufall sie uns zugeteilt hat – doch tatsächlich haben wir die

Wahl, wessen Kinder wir gerne wären. ” (aus De brevitate vitae,

15.3a). Genetik und Epigenitik machen uns aus, aber sicherlich ist

sehr entscheidend, sich “die richtigen Mentoren auszusuchen” (Der

tägliche Stoiker,  S.18,1  als  Kommentar  zum Seneca Zitat).  Das

waren schon immer gute Bücher oder weise Personen. Für die

letzten  Wochen  hatte  ich  als  Mentoren  (1)  Peter  Schäfer,  (2)

Phil ippe  Sands  und  (3)  Alexander  Demandt  gewählt

(Linksammlung  siehe  hier).  Gepaart  mit  etwas  Biografie-  und

Lebensverlaufsforschung eine anregende Lektüre. Die Quintessenz

in Reihe des Auftretens: (1) “Beides, Hass und Angst, gehört eng

zusammen, und beides ist auch, wie man in der Geschichte immer

wieder  sehen  kann,  ein  Hauptmerkmal  des  Antisemitismus.”

Bezogen  auf  die  Schoah:  “Vergleiche  müssen  selbstverständlich

erlaubt  sein,  solange  mit  “vergleichen”  nicht  “gleichsetzten”

gemeint ist.” Für die akribische Aufarbeitung der Judenverfolgung

über die Jahrhunderte und die Verschärfung derselben unter der

NSDAP,  die  mit  Hitler  als  Reichskanzler  (ab  30.1.1933)  einen

Freibrief bekam, die Hetze aus “Mein Kampf” dann schrittweise

mit  seinen  Parteigenossen  umzusetzen.  Dazu  die  Dokus

“Wannseekonferenz”  ansehen.

(2)  Philippe Sands verfolgt  über  455 Seiten die  Biografie  eines

Nazis auf der Flucht. Dieser Nazi der ersten Stunde machte sich

Hoffnung  noch  über  die  Rattenlinie  von  Österreich,  über  die

Alpen in der Nähe des “Wilden Kaisers”, und letztlich über Rom

https://de.wikipedia.org/wiki/Seneca#Schriften_(Auswahl)
https://de.wikipedia.org/wiki/De_brevitate_vitae
https://schoemann.org/seelen
https://de.wikipedia.org/wiki/Quintessenz_%28Philosophie%29
https://www.ifz-muenchen.de/zentrum-fuer-holocaust-studien
https://www.zdf.de/filme/der-fernsehfilm-der-woche/die-wannseekonferenz-104.html


nach Südamerika zu fliehen. Buchautor Philippe Sands und Horst,

der  Sohn  des  Nazis  Otto  Wächter  führen  Biografieforschung

durch,  um  die  Schuld  von  “Otto”  zu  ergründen.  In  vielen

Gesprächen wir erörtert, ob er bei Tötungen und der öffentlichen

Hinrichtung von 50 Polen in Bochnia im Dezember 1939 nur dabei

war oder verantwortlich war (S. 430ff). War er nur Ausführender,

oder hatte er eine anleitende Funktion. Der Sohn Horst verteidigt

die  Taten  seines  Vaters  mit  viel  juristischer  Spitzfindigkeit.

Letztlich  verteidigt  er  sich  selbst,  zwar  vielleicht  Teil  einer

kollektiven  Schuld  und  Verantwortung  zu  sein,  aber  jegliche

individuelle Bezüge leugnet er. Die guten Jahre mit seinen Eltern,

seine  wechselvolle  Vergangenheit  mit  seinen  Eltern  hat  die

Familienbindung  scheinbar  aufgewertet.  Die  Feststellung,  sein

Vater war ein Massenmörder, kommt zwar nicht über die Lippen

des  Sohnes,  aber  beschließt  den  generationenübergreifenden

Bericht mit romanhaftem Spannungsbogen.

(3) Der Begriff “Grenze” ist eine Grundkategorie der Geschichte

und  selbst  der  Ideengeschichte.  Demandt  leitet  von  der

Begriffsdefinition “Grenze … unabdingbare Voraussetzung beim

Wahrnehmen und Bezeichnen, beim Denken und Handeln.” (S.

19) über zu Grenze als Raumgrenze (S. 29ff) und Zeitgrenze (S.

74ff). Zu letzter heisst es (S. 101) “… jede Gegenwart war in der

Vergangenheit einmal Zukunft; … jede Gegenwart in der Zukunft

wird  einmal  Vergangenheit  sein.  Zukunft  ist  künftige

Vergangenheit und Vergangenheit ist ehemalige Zukunft.” Nur ein

Schelm denkt dabei an Karl Valentin. Bezogen auf die Bücher (1) +

(2) verlangt dies ein Gedankenexperiment von uns. Versetzten wir

uns in eine Gegenwart in der Vergangenheit, welche Zukünfte gab

es bei grausamsten antisemitischen Verbrechen für die Millionen

an Opfern und die vielen, ungezählten Täter.

Aus  der  Zukunft  gesehen,  wenn  unsere  Gegenwart  mit  ihren



eigenen  Formen  des  Antisemitismus,  bereits  Vergangenheit

geworden  ist,  dann  wollen  wir  angekommen  sein  an  einer

aufgeklärten  Sicht  auf  die  Stationen  und  Perioden  der

V e r g a n g e n h e i t ,  s e l b s t  i n  u n s e r e r  S i c h t w e i s e  a u f

Familienbiografien. Mit Demandt wird einem klar, die Kriegszeit,

dann zeitliche  Grenze,  Nachkriegszeit  hat  es  so  völkerrechtlich

gegeben, jedoch in den Schicksalen der Familien zeichneten sich

vielfach  andere  Zäsuren  ab.  Das  Datum  der  Verhaftung,

Deportation,  Ermordung,  Flucht,  Rückkehr  bildet  den

biografischen  Einschnitt  und  die  Grenzerfahrung  gleich  für

mehrere  Generationen.  Die  “Stolpersteine”  verdeutlichen  die

massenhaften Schicksale der jüdischen BürgerInnen beispielsweise

in Berlin. Bei Jens Bisky: Biografie einer großen Stadt sehen wir

die Bezüge aus Vergangenheit, die in die Gegenwart und Zukunft

reichen. “Die Wohnungsnot blieb ein zäher Begleiter, sie führte …

zur  “Radikalisierung  breiter  Massen”  (S.475).  Trotz  der

prestigeträchtigen  Großprojekte,  wie  der  Hufeisensiedlung  in

Berlin-Britz  in  den späten Zwanziger  Jahren,  bleibt  der  soziale

Wohnungsbau  und  Eigentumsübertragungen  zwischen

Generationen  damals  und  heute  eine  der  drängensten  sozialen

Fragen, die wiederum Angst und Hass schüren. Hier schliesst sich

der  Kreis  der  Literaturbesprechung  auf  überraschende  Weise.

Täter und Opfer müssen gleichsam im Blick bleiben.

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Stolpersteine_in_Berlin
http://www.katrin-lesser.de/gutachten/hufeisensiedlung-britz/
https://schoemann.org/seelen




Fukushima Waste

Das  ungelöste  Problem  des  Atommülls,  des  abgebrannten

Atommeilers von Fukushima, wird uns noch länger in Unruhe

versetzen. Eine Entsorgung des verstrahlten Kühlwassers ins Meer

steht bald bevor. Alte Lasten von Atommeilern oder, wie in Japan,

a u c h  v o n  d e n  b e i d e n  A t o m b o m b e n  z e i g e n  d i e

generationenübergreifende  Wirkung  der  Atomtechnologie.  Der

Bericht  über  die  Heimkehr  als  “Heimsuchung”  von  Yoshie

Watanabe, einem Überlebenden des Atomkriegs in Japan, kann

tief bewegen. Dem Autor Andrés Neuman ist es damit geglungen,

das  “kintsugi”  als  vergoldendes  Zusammensetzen  von

Bruchstücken musterhaft zu verdeutlichen (Praxisanleitung hier).

Verbindungen  schaffen  zwischen  scheinbar  unverbundenen

Ereignissen  ist  nicht  nur  Geschichtenschreibung,  sondern  auch

Geschichtsschreibung.  Als  Verleger  würde  ich  schon  mal  die

Rechte  kaufen.  Das  Buch  strahlt  hoffentlich  länger  als  der

Atommüll, und das ist fast unendlich lange. Exilliteratur, nicht nur

die innere Emigration erzwungen durch Corona, hat Konjunktur.

In  LeMonde  vom  28.5.2021  hat  Ariane  Singer  das  Buch

h e r v o r r a g e n d  b e s p r o c h e n  ( s . u ) .

https://schoemann.org/fusion
https://de.wikipedia.org/wiki/Andr%C3%A9s_Neuman
https://de.wikipedia.org/wiki/Kintsugi
https://selbermachen.de/wohnen/einrichtungstipps-dekoration/kintsugi-selber-machen
https://www.lemonde.fr/signataires/ariane-singer/




Pharma und Karma

Wieviel gutes Karma kann die Pharmaindustrie ansammeln. Das

ist im Kern die Debatte rund um die Impfstoffe der verschiedenen

Hersteller.  Patentschutz hin oder her,  schnelle  Entwicklung hat

kräftige Gewinne erzeugt, die sicher für die Erforschung anderer,

neuerer Wirkstoffe benötigt werden. Das Unternehmen Johnson

& Johnson hat jedoch ebenfalls Altlasten zu bewältigen. Asbest in

Babyprodukten (s.u. ) das geht doch gar nicht, glauben wir immer

noch. Achtung, nach jahrelangen Klagen, scheint sich ein hoher

Preis für die Verwendung von Talk einzustellen, wie die FT am

2.6.2021  titelt.  Industriepolitik,  die  das  “Vorsorgeprinzip”

verinnerlicht ist weitestgehend eine europäische Erfindung. In den

USA gilt das nicht, da wird dann eben schneller produziert und

dann die eventuellen Schäden kompensiert. Zumindest für die, die

anschließend den Klageweg beschreiten kann dann eventuell eine

hohe Entschädigung nach vielen Jahren und zusätzlichen Kosten

erstritten werden. Gesundheit ist eben doch ein wenig Business

oder viel Business. Das hat Boeing wohl so gesehen als die Boeing

Jets 737 Max vom Himmel fielen. Europa mag es gerne langsamer

und  sicherer,  aber  das  hat  auch  seinen  Preis  zumindest  bei

verspätet  eintreffenden  Impfstoffen  für  Risikogruppen.

https://schoemann.org/boeing-737-max-8
https://schoemann.org/boeing-737-max-8




Verluste = Gewinne

Na bei dieser Gleichung oder Balance-sheet stimmt doch etwas

nicht.  Mit  Verluste  =>  Gewinne  könnten  wir  Erfolg  in  der

Zukunft reininterpretieren. Aber dass diejenigen, die die größten

Verluste oder am längsten schon Verluste schreiben, letztlich die

größten  Gewinner  sein  werden,  wollen  wir  nicht  glauben.

Dennoch  die  Kolumne  von  Baruch  Lev  in  FT  3.6.2021  (s.u.)

überzeugt uns von den gewandelten Umständen und Kontexten im

globalen Wettbewerb. Es zählt rasche Expansion, keine Zeit mehr

für Gewinne, sofort re-investieren in Expansion oder “the next big

thing” bevor die Wettbewerber es machen. Geistiges Eigentum,

Patente,  besondere Kompetenzen der  Mitarbeiter  das  sind alles

“Intangibles”, nicht anfassbare Werte, die aber als Kosten in der

Bilanz verbucht werden. Wenn dann verlustreiche Bilanzen über

Jahre  vorliegen  erschrecken  traditionelle  Investoren,  aber  die

“accounting  losers”  sind  eben  keine  “real  losers”.  Die

Unternehmen, die in Dienstleistungen oder Produkte investieren

unterscheiden  sich  durch  ihre  möglichen  Gewinnaussichten

fundamental  von  den  “real  losers”,  die  z.B.  hohe  Mieten  in

Innenstädten  oder  einen  teuren  Maschinenpark  zu  finanzieren

haben.  Alle  müssen  Abschreibungen  berücksichtigen.  Heraus

kommen  Fehlinformationen  und  -anreize  für  Investierende.

Veraltete  Buchhaltungsregeln  täuschen  Investierende  hier  über

reale  Werte  und  Verbindlichkeiten.  Gleiches  gilt  übrigens  für

Kosten der Weiterbildung. Diese werden auf der Passivseite der

Bilanz geführt, sind jedoch im überwiegendem Teil, bei seriöser

Durchführung, Investitionen in “intangibles” auch Humankapital

genannt.  Dazu wurden schon Bewertungsversuche seit  ca  2005



durchgeführt, die unter dem Begriff der “Saarbrücker Formel” in

die  Human  Resources  Forschung  eingegangen  sind.  Sorgfältig

einschätzen,  was  wirklich  eine  Investition  darstellt  ist  letztlich

unternehmerische  Verantwortung  und  Vertrauen  in

Geschäftspraktiken. Die Buchhaltungsregeln auch diejenigen des

internationalen Accountings müssen im Einzelfall untersucht und

geprüft werden. Da kann viel schief laufen bei Prüfungen durch die

großen  Rechnungsprüfungsfirmen  wie  im  Fall  Wirecard

d o k u m e n t i e r t .

https://www.wiwi.uni-siegen.de/pmg/veroeffentlichungen/dokumente/personal_01_2006_scholzstein.pdf




Market Maker

Some say  if  you  want  to  get  really  rich  you  have  to  found a

religion.  Alternatively  you  create  a  charismatic  brand  for  the

masses.  Currently you might also highjack a political  party and

make it a personal quasi-religious enterprise. Also, to become the

richest man in the world you have to disrupt the usual market

practices and create your own market and rules before everybody

else  understands  it.  Digital  technology  is  key  in  this  respect.

Microsoft, Apple, then Facebook, Amazon, Google, (GAFAM in

reverse order) have successfully exploited technological leadership.

But there is more to it. The real challenge is to be successful in

creating i.e. making your own market, where you are setting the

rules  yourself  and each transaction on this  market  is  paying a

percentage  into  your  pockets.  It  is  amazing  that  this  market

making is not considered as creating a monopoly using technology

long ago. This is changing but only slowly. Originally, the state or

regulator  set  the  rules  for  a  market.  The  more  the  abuses  of

GAFAM in various respects become obvious to everybody,  the

more the call for rule-setting of politically responsible institutions

can no longer be ignored. That is the point when either the state

or  non-profit  organisations  come  in  and  can  increase  overall

societal welfare. The strategy then is to have a state or quasi-state

organisation regulate the conditions of the maket to overcome the

information asymetry between buyers and sellers on these markets.

Accordingly we witness a multitude of local, sectoral, national or

international maket makers. For profit it can be a true gold mine,

as non-profit it still reaps sizable percentages on market activities

of members, customers and service providers. One example of such

https://schoemann.org/zauberhaft
https://schoemann.org/zauberhaft


a  new  non-profit  market  maker  is  the  British  organisation

“modern  markets  for  all”  (MM4A).  As  it  is  run  by  a  trained

journalist, the media coverage is considerable. For all start-ups it

should be part of their business plan to check whether they have a

potential to become a (local, product or sectoral) market maker of

some kind, rather than yet another contributor to the wealth of the

GAFAM. Business school teaching could take this into account,

part icu lar ly  those  t ra in ing  soc ia l  entrepreneurs .

https://www.mm4a.social/
https://www.ft.com/stream/34055cc8-6f96-4b3e-8093-0bea8f154f40
https://schoemann.org/kreativ




Inspiration

Rückkehr  in  die  alte  Heimat  ist  immer  mit  Erinnerungen

verbunden,  ob  wir  wollen  oder  nicht.  Die  Psychologie  der

Erinnerung (positiv bias) rückt ja zuweilen einige schiefe Wände

wieder gerade. Da ist es gut, hin und wieder einen Realitätscheck

durchzuführen. Also in Bernkastel-Kues sind die Wände der alten

F a c h w e r k h ä u s e r  n o c h  k r u m m .

Das  ist  beruhigend.  Die

Verbindung  zur  Schule,  dem  Altersstift  und  der  Cusanus

Bibliothek, sowie die Vinothek, bilden jedes Mal einen anregenden

Anknüpfungspunkt und wissenschaftliche Inspiration.  Der Weg

von Bernkastel zum Kloster Springiersbach bei Bengel in der Eifel

ist  nicht  weit.  Dort  befindet  sich  die  barocke  Kirche  samt

Zwiebeldach, die fast gar nicht in die Region passt. Als Ableger

von Bamberg halten sich dort die Karmeliten als Ordensbrüder in

https://de.wikipedia.org/wiki/Bibliothek_des_St._Nikolaus-Hospitals_%28Bernkastel-Kues%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Bibliothek_des_St._Nikolaus-Hospitals_%28Bernkastel-Kues%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Springiersbach
https://de.wikipedia.org/wiki/Karmeliten


kleiner Zahl. Wie nun das Leitmotif der Karmeliter als Bettelorden

mit  der  Überschreibung der  ausgerechnet  barocken Kirche mit

Heizung unter den Kniebänken zusammenpasst,  erfordert etwas

Erklärungsbedarf. Frage: Was macht ein erfolgreicher Bettelorden

mit  einer  solchen  Spende?  (Er  kauft  allen  ein  Paar  schöne

Schuhe!?!)  Das  bringt  mich  nun  ernsthaft  zurück  zum  Thema

Kulturen des “Geben und Nehmen” in verschiedenen Religionen.

Verhaltenswissenschaftliche  Untersuchungen  zum  Beispiel  der

“Bevarioral  Economics”  zeigen  bereits,  dass  das  Erbitten  einer

Spende  mehr  Einkünfte  generieren  kann  als  ein  festes

Eintrittsgeld. Ein Vergleich mit anderen Kirchen und Abteien der

Umgebung  lässt  ein  solches  Verhaltensmuster  als  durchaus

nachhaltig erscheinen.

https://schoemann.org/geben-und-nehmen


Buddha Museum

In Fortführung des Themas “Geben und Nehmen” bot sich der

Besuch  des  Buddha-Museums  in  Traben-Trarbach  an.  Als

zentrales Thema gehört das Geben von Opfergaben, aber auch das

Nehmen auf Seiten der Mönche zum buddhistischen Alltag. Durch

das Geld als Tauschmittel hat das Geben, in Form von Naturalien

oder zubereiteten Speisen, im Westen seine Bedeutung verloren.

Die  Armenspeisung  oder  Versorgung  mit  Lebensmitteln  für

Bedürftige hat sich in der caritativen Arbeit erhalten. Ansonsten

ist der Tausch über Geld als Zahlungsmittel die kontaktlose Form

des Gebens und Nehmens geworden. So hat mich am Buddha-

Museum eigentlich überrascht, dass es einen festen Eintrittspreis

gab,  im  Gegensatz  zu  Gotteshäusern  anderer  Religionen.  Dies

führte wohlmöglich zu der Besuchsruhe als fast alleinige Gäste an

einem touristisch viel besuchten Wochenende im Juni 2021. Die

Sammlung im Museum überzeugt durch die historische Tiefe (bis

ins 12. Jahrhundert) und geografische Breite (weite Teile Asiens)

der  Buddha-Repräsentationen.  Über  Inhalte  der  buddhistischen

Lehre  informieren  viele  Tafeln  neben  den  Figuren.  Ansonsten

bietet sich das Meditieren an zum Beispiel im Innenhof oder auf

der Dachterrasse. Viel Zeit mitbringen ist notwendig. Als Beispiele

habe  ich  eine  kleine  persönliche  Galerie  zusammengestellt.

Beschleunigung  und  Aufgabenfülle  treibt  selbst  die  Buddha-

Repräsentationen (siehe Abbildungen unten). Während die frühen

Darstellungen  noch  mit  wenigen  zusätzlichen  Händen

auskommen, haben spätere Darstellungen bereits viel mehr Arme

und fast genauso viele Köpfe, um die Arbeiten für die Gläubigen zu

erledigen.  Während  zusätzliche  Arme  die  Statue  stabilisieren,

https://de.wikipedia.org/wiki/Buddha-Museum_Traben-Trarbach
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddha-Museum_Traben-Trarbach
https://schoemann.org/inspiration


werden  weitere  Etagen  mit  Köpfen  selbst  den  Buddha  sehr

kopflastig werden lassen. Ist das Gesamtbildnis bereits gefährdet?

Wir bleiben dran an der Story.

D i e  a u s g e w ä h l t e

Buddhafigur (erste Abbildung) ist ein Geschenk des Königreichs

Bhutan  an  das  Buddha-Museum  aus  dem  Jahr  2012.  Eine

Lehmfigur  mit  Naturfarben.  Eine  Weiheinschrift  befindet  sich

versiegelt im Inneren. Laut Beschreibung hielt die Gesandte des

Königs die Figur während des gesamten Fluges auf ihrem Schoß.

Meditation  mit  Halten  einer  Buddhafigur  ist  auch  schon  eine

beachtliche  Leistung.  Medienabstinenz  ist  für  die  jüngere

Generation in 2021 kaum noch vorstellbar. Das sehen sicherlich

unsere Gerichte schon so. Handyverbot ist Grundrechtsberaubung,



da  Informations-  und  Mein ungsfreiheit

darüber  ausgeübt  werden.  “Geben  und  Nehmen”  über  den

Lebensverlauf  ist  nicht  nur  eine  Meditationsreise  wert,  es

beschreibt  ein  soziologisches  Forschungsprogramm  von  großer

Tragweite.  Theoretische  und  empirische  Durchdringung  ist

anspruchsvoll, beginnt doch das Leben von der ersten Zellteilung

an  mit  dem  Nehmen,  aber  auch  dem  Geben  von  genetischen

Programmen. Dann sehen wir ein weiteres “Phase-in” des Gebens

über den Lebensverlauf auf vielfältige Weise. Wollen oder sollen

wir  das  bilanzieren?  Den  Menschen  ist  das  weitesgehend

freigestellt,  Tieren weniger.  In Annäherung an das  Lebensende

stellen sich viele Menschen erneut diese Frage des Gebens und

Nehmens  auf  existentielle  Weise.  Die  neue  Bewertung  der

Sterbehilfe  als  neue  Balance  von  Geben  und  Nehmen  am

Lebensende  beendet  vermeintlich  den  Lebensverlauf,  die

intergenerationellen Fragen wie  Vererbung und Ungleichheiten

schreiben  jedoch  den  Zyklus  des  Gebens  und  Nehmens  fort.

https://schoemann.org/geben-und-nehmen
https://www.systemagazin.de/bibliothek/texte/koenig_geben_und_nehmen.pdf
https://katalogplus.sub.uni-hamburg.de/vufind/Record/17155972X?rank=3
https://schoemann.org/schirach
https://schoemann.org/ff
https://schoemann.org/ff




Herkunft

Der  Roman  von  Saša  Staniši  mit  dem  Titel  Herkunft  ist  aus

soziologischer  Sicht  interessant,  da  der  studierte  Slavist  Saša

Staniši sich mit einem ureigenen sozilogischen Thema befasst. Das

macht neugierig. Für die Sozialwissenschaftler*innen unter uns ist

eine der Lehrsätze, dass sich Herkunft nicht einfach ablegen lässt.

Bei  Stellenbewerbungen  reicht  oft  schon  die  Adresse  der

Absendenden, um über die Einladung zum Einstellungsgespräch zu

entscheiden. Saša Staniši gelingt jedoch einen frischen Blick auf das

Thema  zu  lenken.  Dazu  ist  der  autobiografische  Ansatz  des

Romans (S.13-14),  sein Vater ist  Serbe,  seine Mutter aus einer

bosniakisch-muslimischen Familie, ein guter Startpunkt.

“Ich war ein Kind des Vielvölkerstaats, … , die der jugoslawische

Melting  Pot  befreit  hatte  von  den  Zwängen  unterschiedlicher

Herkunft und Religion.” Auf die Frage eines Verwandten, woher

er  käme,  antwortet  der  Erzähler  (S.32-33):  “Komplexe  Frage!

Zuerst müsse geklärt werden, worauf das Woher ziele.  Auf die

geografische Lage des Hügels, auf dem der Kreißsaal sich befand?

Auf  die  Landesgrenzen  des  Staates  zum  Zeitpunkt  der  letzten

Wehe? Povenienz der Eltern? Gene, Ahnen, Dialekt? Wie man es

dreht, Herkunft bleibt doch ein Konstrukt! Eine Art Kostum, das

man ewig tragen soll, nachdem es einem übergestülpt worden ist.

Als soches ein Fluch! Oder, mit etwas Glück, ein Vermögen, das

keinem  Talent  sich  verdankt,  aber  Vorteile  und  Privilegien

schafft.”

In  der  Entwicklung  der  Autobiografie  ist  die  Entwicklung  der

Mutter  wichtig.  “Sie  hatte  die  Hindernisse  sozialer  Herkunft

überwunden  -.  …  als  das  noch  unüblich  war,  machte  sie  sich

https://de.wikipedia.org/wiki/Herkunft_(Stani%C5%A1i%C4%87)


selbstständig.” S. (120) Eine fiktive Herkunft testet der Autor in

Gesprächen (S. 182), “Ich sagte, meine Mütter seien Lesbierinnen.

Ich sagte, Herkunft ist Zufall …”. Die weitere Entwicklung auf der

Suche nach dem Konstrukt Herkunft kombiniert der Erzähler mit

dem Konstrukt und der Realität sozialer Ungleichheit. “Von den

Jugos  in  der  ARAL-Crew  überhöhte  keiner  den  Wert  der

Herkunft.”  (S.201).  Implizit  weist  das  auf  das  Überhöhen  von

Herkunft  in  anderen  sozia len  Schichten  hin.  Diese

Verhaltensweise  is  sicherlich auch präsent  in  vielen Religionen

und  Regionen.  Saša  Staniši  beschreibt  visionär:  “Mein

Widerstreben richtete sich gegen die Fetischisierung von Herkunft

und gegen das  Phantasma nationaler  Identität.  Ich war für  das

Dazugehören” (S.221-2). Ein Bonmot oder Lebensweisheit lässt er

seine Mutter sagen: “Weißt du, hier hatte immer der am meisten,

der  am  wenigsten  Skrupel  hatte.”  Das  hat  sich  mittlerweile

globalisiert  und  gilt  umso  mehr  in  unserem digitalen  Zeitalter

(GAFAM).

Wie auf dem Weg der sozialwissenschaftlichen Forschung gibt es

die Phase des Zweifels an den eigenen Erkenntnissen auf S. 284

kurz vor Schluss. “Ich verstehe das Beharren auf dem Prinzip der

Nation nicht … . Ich verstehe nicht, dass Herkunft Eigenschaften

mit sich bringen soll, und verstehe nicht, dass manche bereit sind,

i n  i h r e m  N a m e n  i n  S c h l a c h t e n  z u  z i e h e n . ”  F ü r

Wirtschaftspsychologen  kommt  noch  eine  Forschungsfrage.

Herkunft könnte in der Vererbung von Präferenzen beruhen. Der

Autor und sein Sohn haben die gleiche Lieblingsfarbe. Erneut darf

die Großmutter weise gegen Ende sagen: “Es zählt nicht, wo was

ist. Oder woher man ist. Es zählt, wohin du gehst. Und am Ende

zählt nicht mal das. Schau mich an: Ich weiß weder, woher ich

komme, noch wohin ich gehe. Und ich kann dir sagen: Manchmal

ist  das  gar  nicht  so  schlecht.”  (S.  337).  Sozialwissenschaftlich

https://de.wikipedia.org/wiki/Bonmot
https://de.statista.com/infografik/23131/marktkapitalisierung-von-google-apple-facebook-amazon-und-microsoft/
https://de.wikipedia.org/wiki/GAFAM


inspirierte Fiktion toll gemeistert. Ein Anknüpfen an Themen, die

schon die großen Meister der bildenden Kunst beschäftigte, hat

mich  inspiriert.  Für  mich  knüpft  das  an  die  Darstellung  von

Poussin  und  die  Ausstellung  “Le  massacre  des  innocents”  im

C h a t e a u  C h a n t i l l y  2 0 1 7 .

https://fr.wikipedia.org/wiki/Le_Massacre_des_Innocents_(Poussin)
https://www.lemonde.fr/arts/portfolio/2017/09/14/le-massacre-des-innocents-s-expose-au-domaine-de-chantilly_5185394_1655012.html
https://chateaudechantilly.fr/

